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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Sie kochen gern? Dann wissen Sie, dass die Vor- und Zubereitung nicht nur eine Weile dauern, son-
dern auch für einige Zeit ein wenig einsam machen kann. Gerade dann, wenn man keine offene Küche 
sein Eigen nennt oder alleine wohnt. Die Lösung: Kochen Sie gemeinsam mit Freunden, Nachbarn, 
Sport- oder Arbeitskollegen! Wir haben für Sie einige Tipps zusammengetragen – von der richtigen 
Gästemischung bis zur „Verwendung“ von Nichtköchen.

Keine Frage, dass zu solch einem gemeinsamen Kochabend auch die richtige Musik gehört. Wie wäre 
es z.B. mit italienischen Opernklängen passend zu Ihrem Pasta-Abend? Oder noch besser: Verlassen 
Sie die heimische Küche und erleben Sie die besten Klassik-Orchester, Pop- oder Rock-Bands live auf 
den großartigsten Festivals der kommenden Wochen! Wir geben Ihnen einen Überblick zum Festival-
Sommer 2015 – vom Schleswig-Holstein Musik Festival an wunderschönen Veranstaltungsorten des 
Nordens bis zum Hurricane Festival mit Top-Künstlern wie Jan Delay oder Farin Urlaub.

Apropos Urlaub: Ob Sonnenbrand, Übelkeit oder Durchfall – kleine und größere Wehwehchen machen 
auch in der schönsten Zeit des Jahres nicht vor uns halt. Wir geben Ihnen Anregungen, was in eine 
Reiseapotheke gehört und wie Sie manchen Reisekrankheiten vorbeugen können!

Gute Unterhaltung bei der Lektüre wünscht 
Ihre Redaktion
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3WOHNSTÄTTEN

D
as 20-jährige Jubiläum des 
Wohngebiets Grünäcker in 
Sindelfingen-Maichingen 
wird von 10. bis 12. Juli 2015 
gebührend gefeiert! 19 enga-
gierte Bewohner haben sich 

im Jubiläumsteam 20 Jahre Grünäcker 
zusammengeschlossen und das Festwo-
chenende organisiert und vorbereitet.

Gefeiert wird im und um’s Festzelt am 
Spielplatz neben dem Blockheizkra� -
werk in der Grünäckerstraße. Los geht’s 
am Freitag, 10. Juli 2015 um 18.00 
Uhr mit einer visuellen Rückschau auf 
20 Jahre Grünäcker. Direkt im Anschluss 
sorgt dann ab 19.00 Uhr die italienische 
3-Mann Live Band „La Passione“ für 
stimmungsvolle Unterhaltung und lädt 
mit internationalen Schlagern zum Tan-
zen ein. 

Am Samstag um 11.00 Uhr beginnt der 
zweite Festtag mit Bewirtung und Los-
verkauf für die Mega-Tombola. Der 
Nachmittag bietet mit zahlreichen At-
traktionen und verschiedenen Tanz-
au� ritten ein abwechslungsreiches Pro-

gramm. Mit dabei auch das Jubiläums-
Maskottchen der „Grünäcker Bär“. Um 
17.00 Uhr beginnt die Ziehung der zahl-
reichen und hochwertigen Tombola-
preise. 
Als Hauptpreis wartet ein 32 Zoll Grun-
dig LED-TV auf den glücklichen Ge-
winner. 
Ab 19.00 Uhr startet die Jubiläumsparty 
mit „DJ Jogi“.

Am Sonntag startet das bunte Jubiläums-
programm ebenfalls um 11.00 Uhr. Und 
auch am dritten Tag wartet noch einmal 
eine Mega-Tombola, die mit der erneu-
ten Ziehung eines Hauptpreises – auch 
diesmal ein 32-Zoll Grundig LED-TV – 
das Fest abschließt.

An allen drei Festtagen ist für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt!

N
ach viermonatiger Bauzeit 
konnten im Januar 2015 die 
Sanierungsarbeiten im Ma-
rienbader Weg in Sindel� n-
gen abgeschlossen werden. 
In neuem und freundlichem 

Glanz erstrahlen jetzt nicht nur die Fas-
saden - auch im Innenbereich wurde 
krä� ig Hand angelegt. 

Im Zuge der Außensanierung wurden 
die Fenster, Hauseingangstüren und 
Brie� astenanlagen komplett ausge-
tauscht. Auch das Dach wurde ausgebes-
sert. Die Balkone wurden saniert und er-

hielten dann passend zur freundlichen 
Farbgestaltung der Fassaden einen op-
tisch abgestimmten Anstrich. 

Der einladende Gesamteindruck setzt 
sich auch im Innenbereich fort. Die 
Wohnungseingangstüren und Schließ-
anlagen wurden ausgetauscht und das 
Treppenhaus neu gestrichen. In den 
Wohnungen selbst wurden zusätzlich die 
Lü� er in den Badezimmern erneuert.

Die »Wohnstätten « danken den Bewoh-
nern für ihr Verständnis und deren Un-
terstützung während der Sanierungszeit.

Sanierung im Marienbader Weg abgeschlossen: 

Festwochenende im Juli :

Dreitägige Jubiläums-Hocketse im Stadtteil Grünäcker

Innen und außen in 
neuem Glanz
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Elf Neubauwohnungen in 
attraktiver Zentrumslage
In der Alexanderstraße 6 - mitten in der Sindel� n-
ger City - entstehen elf attraktive Stadtwohnungen, die 
bereits ca. ab Juli 2015 bezugsfertig sind. Die 2- bzw. 3-Zim-
mer-Wohnungen mit Balkon oder Terrasse sind modern und 
komfortabel ausgestattet – u.a. mit Fußbodenheizung und Echtglas-
duschwänden. 

Die oberen Stockwerke werden bequem mit dem Aufzug erreicht. 
Stellplätze sind vorhanden. Vereinbaren Sie gleich Ihren persönlichen 
Besichtigungstermin! 

Ihre Ansprechpartnerin:
Romana Gradic, Mietbetreuerin
Telefon 07031/6109-29
gradic@wohnstaetten-sindel� ngen.de

Mietbeispiel:
3-Zimmer-Wohnung, 1. OG
Wohnfläche: 76 qm  
Kaltmiete:  714,40 Euro
Betriebskosten: 114,00 Euro
Heizkosten: 76,00 Euro
Carport: 36,00 Euro
Stellplatz: 25,00 Euro

Sie suchen 
eine neue Mietwohnung?
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M
eine ersten Berührungspunkte mit dem Eich-
holz hatte ich vor einigen Monaten beim Vor-
stellungsgespräch für die zu besetzende Stelle 
der Quartiersarbeit. Und selbstredend war ich 
nervös, als ich den Raum betrat, in dem sich 
die acht für diese Personalentscheidung verant-

wortlichen Personen ein Bild von mir und meinen Quali� -
kationen machen wollten. Ich begann die fachlich relevanten 
Fragen zu beantworten und von mir zu erzählen. Rasch war 
dann auch die Nervosität ver� ogen, denn es hat mir vom ers-
ten Augenblick an Spaß gemacht und ich fühlte mich in mei-
ner Vorstellung von moderner und zeitgerechter Sozialarbeit 
verstanden. Für mich unab-
dingbar, gerade in der heuti-
gen Zeit.

In den letzten 14 Jahren war 
ich beim Caritas-Verband in 
Stuttgart angestellt. Ich arbei-
tete dort in der Kinder - und 
Jugendhilfe. Meine Verant-
wortung lag im Bereich Mo-
bile Jugendarbeit. Die Stelle 
splittete sich in 50% mobiler 
Arbeit und 50% Schulsozial-
arbeit.

In der Vorbereitung zu die-
sem Vorstellungsgespräch stellte ich mir die Frage, was genau 
mich dazu motivierte, die Jugendarbeit zu verlassen und ei-
nen Arbeitsau� rag wie die Quartiersarbeit zu übernehmen? 
Bin ich zu alt für die Jugend- und Schulsozialarbeit? Nein, im 
Gegenteil! Gerade die Zeit, in der ich früher mit anderen Ju-
gendlichen ein selbstverwaltetes Jugendhaus führte, war eine 
Zeit, an die ich mich gerne zurückerinnere. Und das nicht 
zuletzt wegen der individuellen und interessanten Aufgaben. 
Wir organisierten vielfältige Angebote wie Konzerte, eine ge-
sundheitsbewusste Volksküche und ein attraktives Freizeit-

programm und waren gleichzeitig Begegnungsstätte, Ideen-
werkstatt und Kommunikationsplattform.

All das stellt der Inseltre�  für mich auch dar. Allerdings nicht 
nur für Jugendliche. Im Inseltre�  sollen sich alle Einwohner 
– unabhängig von Alter und Kultur - wohl und zuhause füh-
len. Dies zu unterstützen und mit zu gestalten ist eine Aufga-
be, der ich mich mit Herz und Seele stellen möchte und wer-
de. Ein o� enes Ohr zu haben, eine Hand zu reichen und den 
einen oder anderen Tipp zu geben, wenn er gewünscht ist. 
Aber in erster Linie da zu sein. Lebensraum und Lebensqua-
lität zu optimieren. An den Stellschrauben zu drehen.

Die BewohnerInnen haben mich 
in den ersten drei Wochen so 
herzlich aufgenommen, dass ich 
jeden Tag mit Freude zur Arbeit 
fahre. An dieser Stelle, möchte 
ich mich auch herzlich bei mei-
ner Vorgängerin Marion Elsässer 
bedanken, die mir ein „gemach-
tes Nest“ übergibt und mich super 
eingearbeitet hat. Alles Gute für 
die Zukun� , Marion.

Wenn Sie mehr über meine Ar-
beit erfahren wollen, wenn Sie 
Anregungen, Kritik oder mal ein 

Problemchen haben oder wenn Sie mich näher kennenler-
nen möchten, dann freue ich mich, wenn ich Sie einfach mal 
auf einen Ka� ee im Quartiersbüro „Inseltre�  Eichholz” in der 
Watzmannstr. 5, begrüßen darf.

Sie tre� en mich dort jeden Montag von 16:00-18:00 Uhr und 
Freitag von 10:00-12:00 Uhr an. Ich freue mich jetzt schon 
auf ihren Besuch und auf weitere Begegnungen mit Ihnen!

Es grüßt Sie herzlich Ihre Anja Berger

WOHNSTÄTTEN

Darf ich mich vorstellen:
Anja Berger, Ihre neue Quartiersarbeiterin im Eichholz!

Inseltreff erstrahlt in neuem Glanz
Pünktlich zum Frühjahr wurde der Inseltre�  Eichholz von 
fünf ehrenamtlichen Männern aus dem Eichholz gestrichen. 
Schneller als geplant und mit hervorragender Wirkung auf 
die Aufenthaltsqualität im Inseltre�  sind die Männer fertig 
geworden.

Den Besucherinnen und Besuchern  gefällt die freundliche  
und frische Farbe. Nun ho� en wir, dass die Räume des Insel-
tre� s möglichst lang so schön bleiben.

Wir bedanken uns herzlich  bei Roland Rapp, Wolfgang Schrei-
ber, Werner Tilluschek, Gerhard Hans und Hartmut Peglow!

Darf ich mich vorstellen:
Anja Berger, Ihre neue Quartiersarbeiterin im Eichholz!Anja Berger, Ihre neue Quartiersarbeiterin im Eichholz!

Frau Anja Berger  
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Wer genießt sie nicht, die lauen Sommerabende auf Balkon 
oder Terrasse. Jetzt hat sie begonnen: die Freilu� saison, die 
uns auch im Alltag immer wieder einen Hauch von Ur-
laubsgefühl beschert. Damit alle Bewohnerinnen und Be-
wohner in gleichem Maß ihre Freude daran haben, bitten 
wir Sie, nachfolgende Punkte zu beachten:

•  Das Grillen auf dem Balkon bzw. der Terrasse ist nicht 
gestattet.

•  Achten Sie beim Gießen Ihrer Balkonp� anzen bitte da-

Mosaikgestaltung als 
Mehrgenerationen-Projekt auf 
dem Hans-Thoma-Platz 

Nachdem der neu gestaltete Hans-� o-
ma-Platz in der Viehweide bereits kurz 
vor Weihnachten 2014 o�  ziell einge-
weiht wurde, erhält er jetzt noch seine 
persönliche künstlerische Note durch die 
Bewohnerinnen und Bewohner!
In einem bunten Mosaik � nden sich ty-
pische Motive aus der Viehweide künst-
lerisch wieder� nden. Gestartet ist das 
Mosaikprojekt Anfang 2015. Die Ide-
en für die einzelnen Motive wurden auf 
unterschiedlichen Wegen gesammelt. 
So befragten die beiden Mosaik-Künst-
lerinnen – die das Projekt fachkundig 
begleiten – gemeinsam mit der Quar-
tiersarbeit die Senioren aus der Tages-
p� ege im Markuszentrum genauso wie 

die Kindergartenkinder aus der Kita Kä-
the-Kollwitz-Weg und auch die Besucher 
des Infobasars, der im Februar stattfand. 
Die gesammelten Ideen sind in der Folge 
dann in die Entwürfe einge� ossen. 
Danach ging es an die handwerklich-
künstlerische Umsetzung: Voller Taten-
drang setzten zwölf Mädchen aus der 
Grundschule Königsknoll die ersten 
bunten Steine auf die Wand. Über die 
Dauer von fünf Wochen hinweg formten 
sie aus den kleinen Mosaiksteinchen den 
Fluss, die Wiese, den Wald und ein paar 
Pferde. 

Und das Gemeinscha� sprojekt ging und 
geht weiter. Beispielsweise mit den Vor-
schulkindern der Kita Käthe-Kollwitz-
Weg, Kindern und Jugendlichen aus der 
Viehweide, den Senioren aus der Tages-
p� ege und älteren Menschen vom Mar-
kuszentrum. 

Nur eine Generation fehlt noch: Die Er-
wachsenen! 
Die Mamas und Papas, die jungen Be-
rufstätigen und die � tten Frührentner. 
Mit ihrem Einsatz wird das generations-
übergreifende Mosaikprojekt am Wo-
chenende vom 11. und 12. Juli 2015 sei-
nen krönenden Abschluss � nden. Ab 
11.00 Uhr sind alle herzlich eingeladen, 
die große Wand an der Ernst-Barlach-
Straße gemeinsam zu gestalten. 
Und wenn dann alles nach Plan läu�  
und auch das Wetter mitspielt, kann das 
gesamte Mosaikprojekt, inklusive der 
Wand, dann auf dem vom ökumeni-
schen Ausschuss ausgerichteten Hans-
� oma-Platz-Fest am 18. Juli  feierlich 
eingeweiht werden! 

Bei Fragen steht Miriam Steimer von der 
Quartiersarbeit gerne zur Verfügung: 
Tel. 07031-7344820.

Mit künstlerischem Gespür 
und persönlicher Note

Nur eine Generation fehlt noch: Die Er-
wachsenen! 
Die Mamas und Papas, die jungen Be-
rufstätigen und die � tten Frührentner. 
Mit ihrem Einsatz wird das generations-
übergreifende Mosaikprojekt am Wo-
chenende vom 11. und 12. Juli 2015 sei-

Mit künstlerischem Gespür 

Im Sommer zieht es alle nach draußen . . .
rauf, dass die Bewohner unter Ihnen dabei keine unfreiwil-
lige Erfrischung erhalten (Hängende P� anzen nicht nach 
außen über die Brüstung wachsen lassen).

•  Und schließlich: Nehmen Sie auch in punkto Geräuschpe-
gel und Uhrzeit Rücksicht auf Ihre Nachbarn. Auch wenn 
Sie möglicherweise gerade Ferien machen – viele Ihrer 
Nachbarn müssen am nächsten Morgen wieder früh raus.

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und wünschen Ihnen 
einen schönen Sommer!
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Bei einer guten Tasse Ka� ee und lecke-
rem Kuchen im Freien zu sitzen und sich 
mit netten Menschen zu unterhalten – 
das erinnert ja schon fast an einen Som-
mertag aus dem Bilderbuch! Und die-
sen gibt es in der Viehweide während der 
Sommermonate gleich mehrfach zu er-
leben. Direkt vor dem Hauseingang zur 

In technischen Notfällen
Sie erreichen die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter:

07031 6109-0
vormittags:   nachmittags:
Mo.–Fr. 9:00–12:00 Uhr  Mo.–Mi. 14:00–16:00 Uhr
   Do. 14:00–17:30 Uhr

Bei technischen Notfällen, die montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und freitags
ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen eintreten, steht für Sie ein 
technischer Notruf zur Verfügung. Wählen Sie: 

0172 71 97 679
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen Hausmeister 
oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH,
Bahnhofstraße 9,
71063 Sindelfingen
Postfach 569, 71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25
www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus, 
Hans-Andreas Schwarz, Ralf Wagner, 
Gunther Stauss, Margit Sigel
Fotos: Kirsten Stampe
Texte: Michaela Stach

Seniorencafé auf der Seniorencafé auf der 
grünen Weidegrünen Weide

Ernst-Barlach-Straße 28 ö� net zweimal 
monatlich das Café auf der grünen Wei-
de. Musikalisch umrahmt wird die som-
merliche Ka� eerunde durch David Hill 
mit seinem Keyboard. Und sollte es Pe-
trus einmal nicht so gut meinen, � ndet 
das Café im Tre�  Viehweide statt.

Merken Sie sich die folgenden Termine 
am besten gleich vor:

Dienstag, 9. Juni 2015
Dienstag, 23. Juni 2015
Dienstag, 7. Juli 2015
Dienstag, 21. Juli 2015

Geö� net ist das Café auf der grünen Wei-
de jeweils von 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr.

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an 
Miriam Steimer von der Quartiersar-
beit Viehweide. Tel. 07031/7344820 oder 
Margit Sigel vom Sozialen Management 
der »Wohnstätten « Tel. 07031/6109-58.



AKTUELLES

F
estival-Hochburg Deutschland? 
Das war nicht immer so. Erst in 
den 1960er Jahren begann der 
Konzertveranstalter Fritz Rau 
mit der Veranstaltung erster 
Musikfestivals. Gemeinsam mit 

seinem Kompagnon Horst Lippmann 
stellte er das American Folk Blues Fes-

tival mit Größen wie John Lee Hooker 
oder Muddy Waters auf die Beine. Das 
Festival fand von 1962 bis 1972 jährlich 
statt. Die Festival-Kultur war geboren 
und führte dazu, dass sich auch andere 
Veranstalter trauten, den umfangreichen 
logistischen und organisatorischen Auf-
wand eines Festivals auf sich zu nehmen. 
Heute gibt es Festivals in allen Größen 

und passend für jeden Musikgeschmack, 
zum Teil mit sechsstelligen Besucher-
zahlen. Deutschlands größtes Musikfes-
tival ist das eintrittsfreie „Bochum Total“ 
(Bochum, 2. bis 5.7.2015) mit etwa ei-
ner Million Besucher jährlich. Innerhalb 
Europas gilt das Donauinselfest in Wien 
(26. bis 28.6.) mit ca. 3 Millionen Besu-
chern als absoluter Spitzenreiter.

Sommer, Sonne, FestivalsSommer, Sonne, Festivals

Rock am Ring/Rock im Park (5. bis 
7.6.): Man darf gespannt sein auf alte 
Rock-am-Ring-Tradition an neuer 
Stätte: auf dem ehemaligen Bundes-
wehr-Flugplatz in Mendig. In Kombi-
nation mit Rock im Park (Zeppelin-
feld Nürnberg) das größte deutsche 
Festivaldoppel. Mit dabei: Bastille, 
Beatsteaks, Die Toten Hosen, Kraft-
klub, Motörhead, Foo Fighters, Rise 
Against, Slipknot, The Prodigy, Deich-
kind, Enter Shikari, Papa Roach, Ma-
rlyn Manson etc. – Infos & Tickets: 
www.rock-am-ring.com bzw. www.
park-am-ring.com

Hurricane/Southside (19. bis 21.6.):  
Mit derzeit 70.000 Besuchern zählt 
das Hurricane Festival im nieder-
sächsischen Scheeßel zu den größ-

ten Musikfestivals in Deutschland. 
Gleichzeitig mit dem „Schwesterfes-
tival“ Southside im baden-württem-
bergischen Neuhausen ob Eck setzt 
das Hurricane auf eine Mischung 
aus Rock, Alternative, Pop und Elek-
tro. Künstler 2015 sind u.a. Florence 
And The Machine, Jan Delay, Pla-
cebo, Marteria, Farin Urlaub Racing 
Team, Paul Kalkbrenner, Cro, Noel 
Gallagher’s High Flying Birds, Katzen-
jammer. Infos und Tickets:  www.hur-
ricane.de bzw. www.southside.de

Chiemsee Summer Festival (12. bis 
16.8.): Fünf Tage lang Festivalurlaub 
in Übersee am schönen Chiemsee, 
Alpenkulisse inklusive. Mit fünf Büh-
nen und am Ende über 100 Acts rund 
um Reggae, Pop und Rock. Mit am 

Start: Deichkind, Gentleman, Jan De-
lay & Disko No. 1, Cro, Farin Urlaub 
Racing Team, Marathonmann, Danko 
Jones, Alligathoa, The Offspring, Do-
nots u.v.m. – Infos und Tickets: www.
chiemsee-summer.de 

Weitere Festivals in Deutschland 
und Europa:
Unter www.festivalhoppen.de finden 
Sie zahllose Festivals inklusive direk-
tem Link für eine bequeme Ticketbu-
chung im Internet. Auf der Internet-
seite www.festivalplaner.de können 
Sie gezielt nach Künstlern suchen, 
die in diesem Sommer auf Festivals 
auftreten – oder schauen Sie durch 
Eingabe Ihrer Postleitzahl, welche 
Festivals in Ihrer Nähe stattfinden.

Ob Jazz, Pop, Rock, Elektro, Hip-Hip oder klassische Musik: Deutschland verfügt über eine facettenrei-
che Festival- und Festspielkultur, die keine Wünsche offen lässt. Wir geben Ihnen einen Überblick zum 
Festivalsommer 2015!

Festival-Highlights des Sommers
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Sommer, Sonne, FestivalsSommer, Sonne, Festivals

Klavier-Festival Ruhr (9.5. bis 12.7.): 
Leon Fleischer, Chick Corea, Daniel 
Barenboim, Krystian Zimmerman, Pi-
erre-Laurent Aimard, Evgeny Kissin, 
Elisabeth Leonskaja, Igor Levit, Maria 
João Pires, Martha Argerich: Klavier-
virtuosen aus aller Welt bieten bei 
diesem Fest an verschiedenen Stät-
ten im Ruhrgebiet einen Einblick in 
die abwechslungsreiche und span-
nende Klangwelt ihres Instruments. 
Infos und Tickets: 
www.klavierfestival.de

Bachfest Leipzig (12. bis 21.6.): An 
mehr als 30 Orten werden rund 100 
Veranstaltungen geboten. Es sind je-
doch vor allem die Stätten, an de-
nen Johann Sebastian Bach selber 
gewirkt hat, wie die Thomas- und die 
Nikolaikirche, die dem Bachfest sei-
ne besondere Atmosphäre verleihen. 
Besonders beliebt sind die Konzerte 
mit dem Thomanerchor, der vor über 
800 Jahren gegründet wurde. Infos 
und Tickets: www.bachfestleipzig.de

Schleswig-Holstein Musik Festival 
(11.7. bis 30.8.): Es sind die Spielor-
te, die dieses Festival unverwech-
selbar machen: Schleswig-Holsteins 
Schlösser und Herrenhäuser, seine 
Scheunen, Ställe, Kirchen und Kon-
zertsäle. In seinem 30. Jahr stellt 
das SHMF den russischen Komponis-

ten Peter Tschaikowsky und Percus-
sionstar Martin Grubinger ins Zent-
rum seines Programms. Infos und 
Tickets: www.shmf.de

Salzburger Festspiele (18.7. bis 
30.8.): „Herrschen und Dienen, Macht 
und Ohnmacht, Unterdrückung und 
Aufbegehren“ ist diesmal der the-
matische Leitfaden des immer noch 
größten Klassikfestivals der Welt. 
Beibehalten werden die Säulen Oper, 
Konzert, Schauspiel und Kinder- und 
Jugendprogramm. Mit von der Partie 
wird in diesem Jahr auch der spa-
nische Star-Tenor Placido Domingo 
sein. Infos und Tickets: 
www.salzburgerfestspiele.at

Bayreuther Festspiele (25.7. bis 
28.8.): Das renommierteste Opern-
fest der Welt beginnt seine 104. Sai-
son mit einer Neuinszenierung von 
Richard Wagners „Tristan und Isolde“ 
unter der Regie von Wagner-Urenke-
lin Katharina Wagner. Auf dem Pro-
gramm stehen ferner „Lohengrin“ 
„Der fliegende Holländer“ und die Te-
tralogie „Der Ring des Nibelungen“. 
Infos und Tickets: www.bayreuther-
festspiele.de

Weitere Festspiele auch in Ih-
rer Nähe finden Sie im Internet:
www.crescendo.de/festspiele

Klassische Festspiele
Im Bereich der sogenannten „gehobe-
nen Kultur“  werden Festivals als Fest-
spiele bezeichnet. Ihre Tradition lässt 
sich bis in längst vergangene Jahrhun-
derte verfolgen und somit sind die-
se Events aus der deutschen Kultur-
welt nicht mehr wegzudenken. Analog 
zu den Pop-, Rock- oder Jazzfestivals 
ziehen sie Jahr für Jahr tausende von 

Menschen in ihren Bann. Insbesonde-
re Festspiele mit dem Fokus auf klas-
sische Musik haben eine lange Tradi-
tion in Deutschland, viele der Events 
gehören zu den renommiertesten welt-
weit. Allen voran die Bayreuther Fest-
spiele (25.7. bis 28.8.), ein Musikthea-
terfestival, das den zehn letzten Opern 
Richard Wagners gewidmet ist und be-
reits seit 1876 statt� ndet.

Klassische Festspielhöhepunkte 
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Richtige Gästemischung
Keine Frage, bei der Vorbereitung des 
gemeinsamen Kochabends oder -mit-
tags zählt nicht nur die Wahl des passen-
den Menüs. Wichtig ist auch, wer an Ih-
rer Veranstaltung teilnimmt. Vielleicht  
die neuen Nachbarn? Die besten Freun-
de? Bekannte aus dem Sportverein, dem 
Chor oder Ihrem Kegelclub? Wen auch 
immer Sie einladen, wählen Sie nach 
Möglichkeit eine gute Mischung „kom-
patibler“ Gäste. Ihr Auswahl ist aus-
schlaggebend für die Stimmung in der 
Küche und am Tisch. Laden Sie bei-
spielsweise nur „Alleinunterhalter“ ein, 
wird es kaum zu einem harmonischen 
Gespräch kommen, denn einer fällt dem 
anderen ins Wort. Umgekehrt wird eine 
Runde voller Zeitgenossen, die lieber an-
deren das Wort überlassen, tendenziell 
eher langweilig. Die Mischung ist ent-
scheidend.

Vorlieben abchecken
Ihre beste Freundin hat eine Laktose-In-
toleranz? Der Tennispartner Ihres Man-
nes mag keinen Fisch? Die fröhlichs-
ten Nachbarn sind Vegetarier? Damit 
es beim Essen keine „langen Gesich-
ter“ gibt, fragen Sie Ihre Gäste einfach 
schon vor dem Einkauf, was auf keinen 
Fall zum Menü gehören soll – oder was 
besonders gut ankommt. Oder wenn es 
zeitlich zu arrangieren ist: Kaufen Sie 
gemeinsam ein! Alternativ können Sie 
auch festlegen, wer vor dem gemeinsa-
men Kochen welche Zutaten einkau�  
oder ob noch spezielle Küchengeräte 
mitgebracht werden müssen.

Natürlich ist es nicht immer ein Kinder-
spiel, all den verschiedenen Geschmä-
ckern gerecht zu werden. Viele Gerich-
te können Sie auch in zwei Variationen 
anbieten, also vegetarisch und nicht ve-
getarisch. Darüber hinaus können wegen 
Unverträglichkeiten kritische Zutaten in 
einer separaten Schale auf den Tisch ge-
stellt werden – z.B. Crème Fraîche zum 
Verfeinern von Suppen. Eine weitere 
Möglichkeit: Kochen Sie im Baukasten-
prinzip, indem Sie Fleisch, Gemüse und 
Obst schneiden und in separaten Schäl-
chen bereitstellen. Beginnen Sie mit dem 
gemeinsamen Kochen, wenn Ihre Gäs-
te da sind, können Sie sich noch ein-
mal vergewissern, dass keine Allergene 
im Kochtopf oder in der Pfanne landen. 
Bei Bedarf können Sie einzelne Zutaten 
kurzfristig weglassen, sofern es das Re-
zept zulässt.

Wählen Sie nicht zu komplizierte Spei-
sen für Ihren Kochabend aus. Immerhin 
sollen Sie sich nebenbei noch gut unter-
halten können – und wollen keinen un-
nötigen Stress au� ommen lassen. Sind 
alle Gäste angekommen, kann es losge-
hen.

Gänge in Teams aufteilen
Ist Ihre Küche ausreichend groß, können 
natürlich alle gemeinsam nach Lust und 
Laune schnippeln, braten und kochen. 
Doch ist das nicht immer der beste Weg, 
denn zu viele Köche verderben bekannt-
lich den Brei. O� mals ist es sinnvoller, 
wenn kleine „Kochteams“ nur für ei-
nen Teil des Menüs verantwortlich sind. 
Das müssen nicht immer (Ehe-)partner 

sein. Es kann auch quer durchgemischt 
bzw. ausgelost werden. Ein Tropfen gu-
ten Weins hält die Gäste, die gerade nicht 
am Herd stehen, bei Laune. 

Die richtige Menge bestimmen
Den Hunger der Kochgemeinscha�  ein-
zuschätzen, ist nicht immer einfach. Da-
mit aber keiner hungern muss, weil Sie 
den Appetit Ihrer Freunde unterschätzt 
haben, berechnen Sie vor allem die Men-
gen für die Sättigungsbeilagen großzü-
gig. Halten Sie ausreichend Reis, Nudeln, 
Karto� eln oder Brot vor. Keine Sorge, 
am nächsten Tag lassen sich aus mögli-
chen Resten problemlos neue Gerich-
te kreieren. Sie möchten ein paar mehr 
Kochgäste einladen? Dann lohnt es sich 
auch, gemeinsam ein reichhaltiges Buf-
fet zu zaubern. Auch hier kann jeder Ih-
rer Gäste einen Teil zum Bu� et beisteu-
ern, um eine Menge Abwechslung ins 
gemeinsame Kochen und Schlemmen zu 
bringen. 

„Verwendung“ von Nichtköchen
Sollte unter Ihren geplanten Gästen der 
eine oder andere Kochmu� el dabei sein, 
ist das kein Problem. Vielleicht hat der- 
oder diejenige einen Faible für stilvol-
le Dekorationen oder bereitet den Tisch 
für die Gänge vor. Stellen Sie dafür am 
im Vorfeld der Veranstaltung etwas Ma-
terial wie passendes Geschirr, Servietten, 
Kerzen oder andere Dekoartikel bereit. 
Vielleicht ist Ihr „Nichtkoch“ aber auch 
ein begnadeter Cocktailzubereiter oder 
DJ? Für jeden gibt es eine passende Auf-
gabe, um gemeinsam ein tolles Menü zu 
genießen.

GEMEINSAM KOCHEN
MIT FREUNDEN & NACHBARN
Kochen mit langjährigen Freunden oder lieben Nachbarn macht viel mehr Spaß 
als für sich allein zu brutzeln. Zum einen geht es oftmals schneller, zum an-
deren ist es deutlich geselliger. Und es gibt einem die Möglichkeit, z.B. Nach-
barn oder neue Kollegen besser kennenzulernen. Probieren Sie es aus! 
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Jumpingdinner: 
Kochen & Essen mit neuen Bekanntschaften
Die etwas andere Variante des gemeinsamen Kochens und Genießens ist das 
sogenannte „Jumpingdinner“, das in vielen Städten angeboten wird und sich 
stetig wachsender Popularität erfreut. Das Programm lautet hier: Selbst ko-
chen, gut essen und nette Leute im Rahmen eines 3-Gänge-Menüs kennen-
lernen. Das Besondere: Jeder Menügang wird jeweils in einer anderen Woh-
nung für sechs Menschen serviert. Da sich die Zusammensetzung der Gäste 
bei jedem Gang ändert, darf man über die drei Gänge ein Dutzend Mitge-
nießer kennenlernen. Die Teilnahmegebühr für ein Jumpingdinner inklusi-
ve Begrüßungssekt auf der Abschlussveranstaltung beträgt 26 Euro. Und so 
läu�  es ab:

Das Kochen: 
Gekocht wird einer der insgesamt 3 Gänge im 2er-Team. Hier kann man sich 
mit dem Partner oder einer guten Freundin als Team anmelden. Meldet man 
sich alleine an, wird vom Veranstalter ein wahlweise männlicher oder weib-
licher Kochpartner zur Seite gestellt. Zusammen geht es dann auf eine span-
nende kulinarische wie gesellscha� liche Reise. Vorspeise, Hauptgang, Des-
sert.

Das Essen:
Als Teilnehmer eines Jumpingdinners ist man – gemeinsam mit dem Koch-
partner – einmal Gastgeber und zweimal Gast in anderen Wohnungen der 
Stadt. Jeder Gang wird in einer anderen Wohnung mit vier neuen Teilneh-
mern serviert. So lernt man ganz entspannt zwölf bis dahin unbekannte Mit-
genießer, neue Gerichte und Wohnungen kennen. Das sorgt für eine Menge 
Gesprächssto�  beim Essen. 

Der gemeinsame Ausklang:
Nach dem Dessert kommt es an einem zentralen gastronomischen Ort zu 
einer � nalen Zusammenkun�  aller Teilnehmer. Hier tri�   man auf die be-
reits bekannten Gäste, aber auch alle anderen Jumpingdinnerteilnehmer, die 
gleichzeitig in anderen Wohnungen ihr Menü genossen haben. Nicht selten 
entstehen dabei ganz neue Freundscha� en mit tollen Menschen, die man 
dann zum gemeinsamen Kochen einladen kann, auch ohne die Organisati-
on eines Jumpingdinners.

Buchtipp: 
„Theresas Küche – 
Kochen mit 
Freunden”
Kochen ist für Autorin 
Theresa Baumgärtner 
mehr als nur ein gel iebtes Hobby. Ihr 
Motto: Kochen ist Leidenschaft , es sol l un-
kompliziert sein und Spaß machen – und 
am besten in gesel l iger Runde statt f inden. 
Das ist auch das Konzept ihrer TV-Sen-
dung im NDR. In „Theresas Küche – Ko-
chen mit Freunden” tr i f f t sich die charman-
te Hamburgerin mit Gleichgesinnten, um 
gemeinsam den Kochlöffel oder den Rühr-
besen zu schwingen. Im Buch zur Sendung 
finden sich rund 110 raff inierte Rezepte aus 
fr ischen Zutaten, die den Charakter von 
Theresas Küche bestens widerspiegeln – 
jung, kreativ und abwechslungsreich! De-
kotipps zu den jeweil igen Themen und 
die I l lustrart ion eines Dekoelements ma-
chen Lust auf´s Nachbasteln und zaubern 
im Handumdrehen das passende Ambiente 
für einen Sonntagsbrunch, eine White Par-
ty oder einen Spontanbesuch. (19,95 Euro, 
ZS Verlag Zabert Sandmann)

Das Jumpingdinner � ndet regelmäßig  in 
Städten wie Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, 
Hamburg, Hannover, Köln, Leipzig, Mün-
chen,  Nürnberg und Stuttgart statt. Dabei 
begeistert es Teilnehmer aller Altersklas-
sen – und bietet gerade 
frisch Hinzugezogenen 
die Möglichkeit, einen 
neuen Bekanntenkreis 
aufzubauen. Mehr Infos: 
www.jumpingdinner.de
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E
in Blick auf Online-Shops, 
Kreativblogs und soziale Netz-
werke zeigt, Kreativität kommt 
o�  mit den Kindern. So wie 
bei Lucia Förthmann, die das 
Häkeln für sich entdeckt hat. 

Seit der Geburt ihrer ersten Tochter vor 
sieben Jahren kann sie auf einen Blog, 
drei Bücher und über einhundert Hä-
kelkunstwerke zurückblicken. Kaum 
eine Form ist ihr zu kompliziert, kein 
Gegenstand zu sperrig, als dass nicht 
etwas Gehäkeltes daraus werden könn-
te. Dabei ist ihre Zeit knapp.

„Ich will aber die blaue Strump� ose 
anziehen“, Emma hangelt sich Stufe für 
Stufe treppabwärts. Lucia Förthmann 
erklärt ihrer Ältesten, dass sie gar kei-
ne Strump� ose brauche. So kalt sei es 
draußen nicht. Die hellblaue Leggings, 
die wäre ansonsten auch sauber, schlägt 
Lucia vor. „Ich will aber nicht die glei-
che Hose wie Luna anziehen. Dann se-
hen wir aus wie Zwillinge“, mault die 
Siebenjährige. Dank Emmas Hartnä-
ckigkeit stap�  Lucia hinter ihrer Toch-
ter die Treppe hoch und � scht die blaue 
Strump� ose aus dem Wäschepu� . Die 
fün� ährige Luna dreht sich im Wohn-
zimmer im Kreis. Am Liebsten möchte 
sie mit ihrer Mutter zum Teich. Jasper 
hat sich seine Gummistiefel angezogen 
und zerrt am Kabel der Flurlampe. Ge-
folgt von seinen Schwestern schlüp�  
der eineinhalbjährige schließlich aus 
der Terrassentür in den Garten. 

Lucia setzt sich im Wohnzimmer an 
den Tisch. Wie und wann sie das al-
les scha�  ?. „Am Tage wird gehäkelt, 
nachts die Anleitung aufgeschrieben“, 
Lucia lacht. Ihren Blog „kardiomuf-
felchen“ hat sie aus Zeitmangel in den 
vergangenen Monaten ein bisschen 
vernachlässigt. Einige Häkelkunst-
werke sind auf dem Tisch ausgebrei-
tet. Eine dreistöckige Torte in lila, pink, 

weiß und rosa, ein Kürbis, ein Brokko-
liröschen, eine Flasche Milch. Aber das 
ist noch längst nicht alles. Die fün� ähri-
ge Luna serviert weitere Köstlichkeiten 
aus der Häkelküche: Einen knallroten 
Hummer, Maiskolben, Hühnchenkeu-
le, Karotte, eine halb geschälte Banane, 
Donuts und Mu�  ns. 
Auch Mixer, Toaster, Kochlö� el und 
Nudelholz sind aus bunter Baumwolle 
und gehören zur Häkelküche. 

Schwer zu glauben, dass Lucia als Kind 
eine Handarbeitsniete war. „Ich konnte 
weder gut nähen, noch ordentlich hä-
keln und stricken“, gesteht die 31-jäh-
rige. Erst mit der Geburt ihrer ersten 
Tochter kam die Lust auf Selbstge-
machtes. Sie � ng an, ein Babyjäck-
chen nach Anleitung zu häkeln, das 
dem neugeborenen Baby allerdings viel 
zu groß war. Es folgten Kuscheldecke, 
Schnu� eltuch und Handpuppen. 

„Wenn man irgendwann gut häkeln 
kann, fängt man an, sich selber etwas 
auszudenken“, und so entstand die Idee 
zur Häkelküche und dem dazugehöri-
gen Buch. Drei Bücher sind inzwischen 
aus der Häkelleidenscha�  hervorge-
gangen. Der Verlag hat bereits ein vier-
tes in Au� rag gegeben. Ihren Shop in 
dem Online-Marktplatz DaWanda hat 
Lucia allerdings wieder aufgegeben. 
Wer Spielzeug verkau� , muss eine soge-
nannte CE-Kennzeichnung mitliefern. 
Das heißt, Schnullerketten, Puppen, 
Holzspielzeug usw. müssen so herge-
stellt sein, dass sie den EU-Richtlinien 
entsprechen. Zu berücksichtigen ist da-
bei die chemische Zusammensetzung 
wie auch die Ent� ammbarkeit der Stof-
fe. Da Lucia die Wolle kau�  und nicht 
selbst herstellt, war ihr das zu riskant.

So beschränkt sie sich auf den Inter-
netverkauf ihrer Häkelanleitungen und 
Bücher. 

„Das Einzige, was ein bisschen nervt, 
ist das Korrekturlesen“, sagt Lucia. Der 
Verlag � ndet fast immer den einen 
oder anderen Fehler in der Häkelan-
leitung. Dann wird die Nacht für Lu-
cia zum Tag. Fünf Stunden Schlaf sind 
bei ihr keine Seltenheit. Eine Pause 
von den Kindern gibt es nicht. Die drei 
besuchen weder Kindergarten noch 
Schule. Lucia ist Befürworterin des so-
genannten „unschoolings“. Sie möch-
te ihre Kinder in der Familie erziehen, 
ohne Ein� uss des Staates. Einfach ist 
das in Deutschland nicht, aber Lucia 
hat einen guten Anwalt.

Eva Bruniecki hat keine Kinder, aber 
einen Ochsen. Der Babyboom im 
Freundeskreis hat sie zum Selberma-
chen inspiriert. Spezialisiert hat sie sich 
auf das Nähen von Filztieren. Mobiles, 
Kinderwagenketten und Schlüsselan-
hänger mit Seepferdchen, Papageien, 
Del� nen und Füchsen � nden sich in 
ihrem Webshop. Zu Hause auf ihrem 
Nachttisch liegt immer ein kleines No-
tizbuch, denn die besten Ideen kom-
men ihr beispielsweise beim Einschla-
fen. Für neue Filztierchen zeichnet sie 
Handskizzen, die sie dann einscannt, 
und im Computer nacharbeitet.

Die 30-jährige Eva ist nicht nur ein 
Fan von Filztieren, sie liebt auch ech-
te Tiere. Zwei Katzen, Hühner, Laufen-
ten und einen Ochsen nennt sie ihr Ei-
gen. „Wenn ich also nicht arbeite, bin 
ich meistens bei meinen Tieren, ma-
che Spaziergänge mit meinem Och-
sen, oder bin mit Freunden mit dem 
Kajak in Seen und Flüssen un-
terwegs“, erzählt Eva über sich. 
So verwundert es nicht, dass 
sie ihren Shop bei DaWan-
da auf den Namen „Stier-
kind“ getau�  hat. 845 
Filztierfans haben ihre 
Webseite abonniert.

Kreativ per Click
Selbstgemachtes ist im Trend. Wer Geschenke, Babykleidung oder Möbel mit individueller Note 
sucht, hat gute Chancen im Internet fündig zu werden. Viele Bastler stellen Anleitungen ins Netz 
oder verkaufen die Handarbeit im eigenen Shop. Wo das Bastelgeschäft boomt, wird aus dem 
Hobby oft ein Job.

wie auch die Ent� ammbarkeit der Stof-
fe. Da Lucia die Wolle kau�  und nicht 
selbst herstellt, war ihr das zu riskant.

So beschränkt sie sich auf den Inter-
netverkauf ihrer Häkelanleitungen und 

Handskizzen, die sie dann einscannt, 

Die 30-jährige Eva ist nicht nur ein 
Fan von Filztieren, sie liebt auch ech-
te Tiere. Zwei Katzen, Hühner, Laufen-
ten und einen Ochsen nennt sie ihr Ei-
gen. „Wenn ich also nicht arbeite, bin 
ich meistens bei meinen Tieren, ma-
che Spaziergänge mit meinem Och-
sen, oder bin mit Freunden mit dem 
Kajak in Seen und Flüssen un-
terwegs“, erzählt Eva über sich. 
So verwundert es nicht, dass 
sie ihren Shop bei DaWan-
da auf den Namen „Stier-
kind“ getau�  hat. 845 
Filztierfans haben ihre 
Webseite abonniert.
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Ihre Kreativität dank Internet zum Job 
gemacht hat auch Sabrina Kuhn: 
Porzellan und Keramik sind ihre gro-
ße Leidenscha� . Vor zwei Jahren hat 
sie nach ihrem Studium den Sprung in 
die Selbständigkeit gewagt. Ihre Firma 
hat sie "Kulor" genannt, das ist dänisch 
und bedeutet zu deutsch "Farbe". Biss, 
Durchhaltevermögen und ein bisschen 
Glück haben Sabrina nach eigenen An-
gaben zum Erfolg verholfen. O�  kom-
men ihr die Ideen beim Experimen-
tieren mit Glasuren, Farben und Ton. 
Die Farben ihrer Becher, Windlichter 
und Vasen sind gedeckt, die Formen 
schlicht. „Selbstgemachtes gibt einem 
das Gefühl, dass man etwas macht, was 
länger bleibt, und nicht in einer Datei 
im Computer verschwindet“. Diplom-
kau� rau Martina Gelb sägt in ihrer hei-
mischen Werkstatt Wandbilder, Klei-
derhaken und Buchstützen aus Holz. 
Mit ihrem Internetshop "Fräulein Gelb" 
versucht sie, ihre kaufmännnischen Fä-
higkeiten mit Kreativität zu verbinden. 
Einmal im Jahr braucht sie Kreativur-
laub. Auf dem Liegestuhl am Strand un-
ter Palmen entwir�  sie Skizzen für neue 
Kollektionen.

Individuell handgefertigte Artikel sind 
o� enbar gefragt. Das zeigen Verkaufs-
zahlen, Bewertungen und Kommenta-
re auf den Do it Yourself (DIY) Seiten. 
Über 348.000 Facebook Mitgliedern ge-
fällt das Online-Portal DaWanda. Das 
entspricht der Einwohnerzahl einer 
mittleren Großstadt wie Bochum. Fast 
genauso viele Shops gibt es bei DaWan-
da.

Ob Bücherregale aus Paletten, Tisch-
lampen aus Treibholz, Sti� ehalter aus 
Ziegeln oder Kin-
derküchen aus 
Wolle – 

die Online-Marktplätze DaWanda, 
vondir oder Etsy bieten ausgefallene 
Einrichtung, originelles Spielzeug oder 
das besondere Geschenk. Geglückte 
Einkäufe in den Internetshops verhei-
ßen weitere außergewöhnliche Fund-
stücke. Wer Selbstgemachtes liebt, be-
ginnt zu basteln. Nur so erklärt sich der 
Erfolg der Bastelshops und Do It Your-
self Blogs. Das Stöbern auf liebgewon-
nen Seiten inspiriert vielleicht sogar 
den Bastelmu� el. Steine, Streichhöl-
zer, Gummibänder, Muscheln und Stof-
fe laden plötzlich zum Kleben, Schnei-
den und Nähen ein. Möglich, dass aus 

dem Bastler ein Shopverkäufer 
wird oder aus Lustlosigkeit Hä-

kelleidenscha� . So wie bei 
Lucia Förthmann. 
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Unser Kreuzworträtsel

Unsere Sudokus
LEICHT SCHWER

Unter allen richtigen 
Einsendungen verlosen 
wir aus dem 
Fackelträger Verlag:
"Verrückt nach 
Tomatensauce" 
Von einfachen Gerichten mit dem 
gewissen Etwas bis hin zu außer-
gewöhnlichen und kreativen neuen 
Ideen.(Teilnahmebedingungen: Seite 2)
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Wahre Geschichte vom Erfolg
Herbst 1987: Der High-School-Trainer Jim White (Kevin Costner) hat gerade seinen Job verloren, 
er nimmt eine schlechter bezahlte Lehrertätigkeit im zentralkalifornischen McFarland an, die haupt-
sächlich von mexikanisch-stämmigen Amerikanern bewohnt wird. White tut sich schwer, einen ge-
meinsamen Nenner mit seinen Schützlingen zu � nden, bis ihm deren außergewöhnliche läuferische 
Fähigkeiten au� allen. Entgegen allen sozialen Schwierigkeiten entschließt er sich, eine Leichtathletik-

mannscha�  auf die Beine zu stellen. Schulleiter Camillo reagiert zunächst skeptisch. Die Jungs sind ebenfalls we-
nig überzeugt, haben ihre vermeintliche Verliererrolle verinnerlicht und Hitzkopf � omas hat sowieso schon genug 
Ärger zuhause – und wie bitte soll man mit dem langsamen Danny eigentlich gewinnen? Doch Schritt für Schritt 
kommen der Trainer und seine Mannscha�  dem großen Erfolg näher…

MUSIK:  „Under the Pink" von Tori Amos

Deluxe Edition
Mit mehr als 12 Millionen verkau� en Alben und mehreren Gram-
my® Nominierungen, ist Tori Amos eine der erfolgreichsten und 
zugleich prägendsten Künstlerinnen ihrer Generation, eine Vor-
reiterin für weibliche Originalität und Unabhängigkeit in der Mu-

sik. Singles wie "God" und "Corn� ake Girl" sind schwül und provokativ, die Darstellung 
ist alles andere als scheu. "Under the Pink" ist in der Regel melodisch, Tori Amos Ge-
sang und natürlich ihr außergewöhnliches Klavierspiel lassen klar erkennen, wie viel 
Talent in dieser Frau steckt. Sie ist eine der originellsten, ausdrucksstärksten Künstle-
rinnen unserer Zeit. Entgegen aller statistischer Klischees ist diese Doppel-CD (erstes 
Release 1994) übrigens auch bestens für Männer geeignet.

FILM: „City of McFarland”, Disney

Deluxe Edition

MUSIK:
„The Grand Momentum”
von Benjamin Richter

Zwischen 
Dur und Moll
Auf ein Mashup von Depeche 
Mode („Enjoy � e Silence“) mit 
Beethoven („Mondscheinsonata“) 
muss man erst einmal kommen: 
Pianist Benjamin Richter hat sich 
an dieses ungewöhnliche Experi-
ment gewagt und somit entstand 
ein Stück, das seinesgleichen sucht: 
„Enjoy � e Silence Sonata“. Benja-
min Richter ist in Genres zuhau-
se, die unterschiedlicher nicht sein 
könnten. Er bewegt sich zwischen 
klassischer Musik sowie Rock und 
Metal. Doch genau dieser unge-
wöhnliche Mix macht die Musik 
von Benjamin Richter aus und be-
� ndet sich in geballter Power auf 
seinem Debütalbum „� e Grand 
Momentum“. Abschied, Ho� nung, 
Glück und Trauer - das gesam-
te Spektrum menschlicher Emoti-
onen, eingefangen zwischen Dur 
und Moll.

LITERATUR: 
„Der unwiderstehliche Garten” von Barbara Frischmuth

Garten-Verführung
Auch für eine hingebungsvolle Gärtnerin wie 
Barbara Frischmuth kommt der Tag, an dem 
sie beschließt, den Garten zu verkleinern. Wäh-
rend sie halbherzig Beete au� öst, muss sie da-
ran denken, was die moderne Neurobiologie 

darüber entdeckt hat, wie 
P� anzen kommunizieren 
– untereinander und mit 
dem Menschen. Trotz gu-
ter Vorsätze ertappt sie 
sich dabei, dass sie wie-
der Setzlinge kau� . Aber 
macht ein schmerzender 
Rücken manchmal nicht 
glücklicher, als es im Al-
ter bequem zu haben? 

Man muss sich einer Sache wid-
men können, um glücklich zu 
sein, und dafür bietet der Garten 
einen perfekten Raum.

Wenn Barbara Frischmuth also über die Unwi-
derstehlichkeit eines Gartens erzählt, lenkt sie 
unseren Blick auf die Vielfalt des Lebens selbst.
„Mir ist klar, dass die Bewohner des Gartens 
wesentlich besser über mich Bescheid wissen, 
als ich über sie.“ (Au� au Verlag, 24,20 Euro) 

Wahre Geschichte vom Erfolg

LITERATUR: 
„Vögel zu Gast im Garten”
von Axel Gutjahr

Was fliegt da?
Zu jeder Jahreszeit be-
geistern uns zahlreiche 
Vogelarten mit ihrem 
farbenprächtigen Ge-
� eder und schönen 
Gesang. Gern besu-
chen sie auch unsere 
Gärten, bauen eifrig 
Nester und versorgen 
unermüdlich ihren Nachwuchs. 
Wer einmal innehält und sie dabei 
beobachtet, wird mit faszinieren-
den Einblicken in die heimische 
Vogelwelt belohnt.
In diesem reich bebilderten Band 
� nden Sie ausführliche Arten-
porträts zu insgesamt 114 der at-
traktivsten und häu� gsten Gar-
tenvögel, die Ihnen eine Fülle an 
Informationen zur Bestimmung 
und Beobachtung bieten. 
Das besondere Highlight dieser 
Neuausgabe ist die beiliegende Vo-
gelstimmen-CD, die alle 114 "Ge-
sänge und Rufe unserer Gartenvö-
gel" enthält. (Naumann & Göbel 
Verlag, 9,99 Euro).

3x 
zu verlosen!

Stichwort: 
„Garten”
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